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Themenweg: 
Storchenrunde

Die Bereich nördlich und südlich des Radweges stellen 
aber immer noch potenzielle Nahrungsbiotope dar.

Dem ausgeschilderten Weg folgend, gelangt man an das 
Unterhausener Ammerwehr, dessen Durchgängigkeit 
für Fische zwischen 1999 und 2003 wiederhergestellt 
wurde (siehe Schautafel des Wasserwirtschaftsamtes). 

Von hier aus geht es auf dem westlichen Ammerdamm 
südwärts weiter. Dort, wo der Weg leicht nach rechts 
schwingt, beϐindet sich im Fluss eine etwa 200 m lange, 
baumbestandene Insel       . 

DieseDiese ist Teil des ehemaligen Westdamms und wurde 
geschaffen, als beim Ausbau der Ammer 1980 bis 1988 
der Fluss aufgeweitet und die Dämme zurückgelegt 
wurden.  
AnAn dieser Stelle hat man so zwei eigenständige Fluss-
arme geschaffen. Im Steilufer der sogenannten Vogel-
brutinsel brütet der Eisvogel. Auf gleicher Höhe liegt 
rechts des Weges ein Altwasser, in dem auch schon der 
Biber aktiv war.

Bis zum Ausgangspunkt der Storchenrunde ist es nun 
nicht mehr weit
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Der so von der Wasserzufuhr abgekoppelte Flussabschnitt 
entwickelte sich zu einer Tümpelkette, die immer mehr ver-
landete. Die Lebensbedingungen für strömungsliebende 
Fischarten verschlechterten sich zusehends. Da aber die 
Alte Ammer mit ihrem stark gewundenen Verlauf, ihrer 
reichen Ufervegetation und dem großen Totholzangebot 
einen idealen Lebensraum besonders für Fische darstellt, 
wuwurde sie 2002 durch das Wasserwirtschaftsamt Weilheim 
reaktiviert, indem mittels eines Durchstiches durch den 
Ammerdamm eine ständige Zuleitung von Ammerwasser 
sichergestellt wurde. Schon wenige Wochen später waren 
Bachforelle, Regenbogenforelle, Äsche und Barbe zugewan-
dert – allesamt strömungsliebende Arten (ca. 400 m nördlich 
der Route steht eine entsprechende Informationstafel). 

Dieses Gebiet stellt auch ein potenzielles Nahrungsbiotop 
unter anderem für die in Raisting nistenden Störche dar, 
denn sie suchen in einem Umkreis von bis zu drei Kilo-
metern nach Nahrung - das sind hauptsächlich Kleinsäuger, 
Frösche, Eidechsen, Schlangen, Fische, Insekten und deren 
Larven. Ihren Lebensraum bilden offene Landschaften, 
Feuchtgrünland, periodisch überschwemmte Flussniederungen 
und extensiv genutzte Wiesen und Weiden.  

Als Langstreckenzieher über-
wintern sie in West-, Ost- und 
Südafrika, der Trend zum 
Winterquartier Spanien 
nimmt jedoch seit einigen 
Jahren zu.  Wer ein Fernglas 
mit sich führt, kann mit etwas 
GlückGlück Richtung Süden das 
Storchenpaar im Industriege-
biet von Raisting-Sölb 
beobachten, zu dem es 
folgende Geschichte zu 
erzählen gibt: 

Der Grund dafür ist, dass er aus einer französischen 
Aufzuchtstation stammt und ihm deswegen dieser natürliche 
Trieb fehlt. Doch auch die schleichende Klimaveränderung 
kann dazu beitragen, dass manche Störche versuchen, hier zu 
überwintern. Gefüttert wird Raisti von einer Raistingerin, 
wobei er bei einer Mahlzeit etwa 12 Mäuse vertilgt.

SeitSeit dem Winter 2007/08 leistet ihm die junge Storchendame 
Rosita Gesellschaft. Ein weiteres Storchenpaar nistet auf dem 
Kirchdach von Sölb.
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